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E mHr Ing. W. Mühlhaus‚ Direktion der Binnenschiffahrt, Berlin,
arbeitsstudium_und Arbeitsgestaltung in der Binnenschiffahrt
Meine Damen und Herren!
E gene Beobachtungen und Erfahrungen, daneben aber auch der Bein
trag des Kollegen Panhey, veranlassen mich, hier nochmal kurz
auf den Beitrag des Kollegen Oberingenieur Schlieper einzugehen:
- Probleme des Arbeitsstudiums und der Arbeitsgestaltung in der
Binnenschiffahrt der Deutschen Demokratischen Republik.
Arbeitsstudien sind in Industriebetrieben ein schon lange betriem
benes und erfolgbringendes Arbeitsgebiet, ig der Schiffahrt jedoch
noch verhältnismäßig unbekannt, ja Neuland!"
Warum das so ist, dafür hat Kollege Schlieper in seinem Beitrag
einleuchtende Erklärungen gegeben.
Es ist aber nicht zu verkennen, daß die Binnenschiffahrt dieseii
Technik der industriellen Produktion übernimmt, nachdem die Ein»
wirkung der Traditionen auf die Schiffahrt überwunden wird, wie
das auch in der übrigen Industrie der Fall ist.
Aus der Schiffahrt verschwinden romantische Vorstellungen über _
den Beruf imner mehr, und der Gütertransport ist eine industrielle
Produktion wie jede andere. Manche mögen dieseifatsache bedauern,
aber sie bleibt eben eine Tatsache, sie muß so genommen werden,
wie sie ist. i u _
Es ist zu begrüßen, daß im Vortrag die Arbeitsstudien angesprochen
werden, die in-der Binnenschiffahrt durchgeführt werden sollen.
Es heißt dort, daß damit nicht nur das Ziel verfolgt wird, Arbeite-
zeit und Besatzungsmitglieder einzusparen, sindern daß damit auch
Mittel und Wege gezeigt werden sollen, wie die Arbeits— und Lebens—
E
verhältnisse an Bord verbessert und auf diese Weise der Beruf des
Binnenschiffers für unsere Jugend attraktiver gestalten werden kön-
nen.
245 _
stigste Zusammensetzung wird aus einem Arbeitskollektiv bestehen,
‘Herr Prof. Dr. techn., Dr. rer, oec. György Fekete‚ C. So. techn.
fsehr geehrter Herr Generaldirektor!
Aus.den Ergebnissen der Arbeitsstudien werden die leitenden Stel-
len der Binneneghiffahrt besondere Anregungen für ihre Arbeit,
i
‘auf dem Gebiete der Organisation und der Ökonomie des Schiffsbe-
-triebes gewinnen können. In gleicher Weise werden der technischen
Entwichiung Anregungen und.Ansatzpunkte erwachsen.'Die Mitarbeiter
dieses Arbeitsgebietes sollten gleichermaßen Erfahrungen in Theorie
und Praxis des Schiffsbetriebes besitzen, um ihre Arbeit erfolg-
reich durchzuführen. Auch sollten sie in der Arbeitspsychologie
"und auch Arbeitsphysiologie zumindest unterrichtet sein. Die gün—
das sich gegenseitig fruchtbar ergänzt.
Wenn diese Arbeit Erfolg haben soll, darf sie nicht sporadisch
durchgeführt werden. Nur ein stetiger Einsatz des Kollektive mit
laufender Auswertung kann_den erwarteten Nutzen bringen.
Auch ist meiner Ansicht nach anzuraten‚ Arbeitsstudien nicht nur
im Bereich der Binnenschiffahrt anlaufen zu lassen; im Bereich des
Hafenbetriebes und des Werftbetriebes wird das ebenso nötig sein
und dann auch zum Erfolg für den Industriezweig in kompleXer_Wei;
se'beitragen.
' A i
Die Organisation des Arbeitskollektivs und die Zusammenarbeit
idieses Kollektive mit den Kollegen der Produktion bedarf einer




Generaldirektor—Stellvertreter der Mahart, Budapest, Ungarische-VRi
Kurze Darstellung der Triagrammwmethode "Fekete"
Sehr geehrter Herr Vorsitzender!
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